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Antheil am Erbe Ladisfaus des Heiligen, an den Befigungen des alten Värader Bisthums,

um auch feinerjeits THeilhaber an den nationalen Überlieferungen des Heiligen Königs zu

werden, deren Ziel die religiöfe, fittliche, politische und iiberhaupt eultirelle Feitigung des
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Die nad Abzug der Türken erbaute Domkicchhe zu Groß-Wardein, hinter derfelben die

veformirte Kirche,

 

 

Landes ift. Nicht min-

derthatdie Birgerjchaft

jederzeit dag Ihrige, um

die Stadt zu heben. Mit

Eifer ging auch fie an

die Schaffung neuer

öffentlicher Anftalten,

während die älteren

fräftig entwidelt und

ftatt der feitherigen be-

icheidenen Käufer in

anfehnlichen Gebäuden,

ja mitunter Baläften

untergebracht wurden.

Die römijch-Fatho-

tifche Schule, an der

zu Anfang des vorigen

Sahrhunderts blos zwei

Lehrer wirkten, erhob

fich zumächft zur einen

Dbergymnafium, dann

zu einer Nechtsafade-

mie, deren jebiger Pa-

faft einem Univerfitäts-

gebäudenichts nachgibt.

Um fie her gruppiren

fi) Elementarjchulen

mit mehr als achtzig

Lehrern, die Handel3- und Operrealichule, die Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanftalt,

die Anaben- und Mädchen-Erziehungsanftalten. Fir die gebildeteren Elemente bejtehen

Cafinos und Lefezirfel, mit Comfort eingerichtet und mit den Behelfen dev geiftigen Aus-

bildung verjehen. An der Stelle des früheren dorfmäßigen Hofpitals erhebt fich jebt das

allgemeine Kranfenhaug des Biharer Somitats, die armen Kinder der Stadt finden Pflege


